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Warnibrnnii, 15. Juli.
Das, was unserer imposaiiten Gebirgsgegend

von jeher einen unwiderstehlichen Reiz gab und
hoffentlich auch für fernere Zeiten noch geben
wird, ist das Stückchen ,,wilde Romantik«, welches
sie trotz allem Schliss, den man ihr nach Art der
meisten größeren Weltbäder angedeihen lassen
will, mit der größtinöglichsten Zähigkeit bis zur
Stunde noch in ihrem Schooße festhält. Es giebt
Leutchen, denen ungeachtet der Bemühungen des
Riesengebirgsvereins das Reisen im Riesengebirge
doch noch nicht überall die wünschenswerthe Be-
quemlichkeit, den uniimgänglich beanspruchten
Comfort bietet, man sucht oft in einer primitiven
Gebirgsbaude, auf welche man vermöge ihrer
vielleicht wirklich herrlichen Lage sich plötzlich
capricirt, sein Asyl für eine längere Sommer-
frische aufzuschlagen, nicht nur behaglichstes Nacht-
lager mit Matratzen 2c., sondern auch oft eine

Beköstigung, wie sie nur Gasthöfe größerer
Städte zu bieten im Stande sind. Ferner sind
einzelne hervorragend romantische Punkte im
Hochgebirge noch nicht ohne Anstrengung nnd
Ertragiing einiger Beschwerlichkeiteii zu erreichen.
Man sieht z. B. auf einem tiefer gelegenen
Aussichtspuiikte einen bedeutend höher gelegenen
anderen Punkt und möchte nun am liebsten
sofort an Ort und Stelle fein. Mancher
Wunsch dieser Art mag ja auch wohl aus
einem iiaturbegeisterten Herzen strömen und
vom menschlichen Standpunkte aus es bedauern
lassen, daß nicht wenigstens die menschliche Seele
Flügel hat, um die Wunder der Schöpfung
mit möglichst geringem Aufwand an Zeit und
Mühe zu genießen; viele jedoch eiitsprießen auch
wieder körperlicher Behaglichkeit. Auf den
Weltstädttlchen Comsort in einer isolirten Gebirgs-

  

N dgensameh lvetkflkxsfl
2] Aus dein Norwegischen von W. Bange.

(Fortsetzung.)

Ame-Rom war, wie ich mich sehr wohl ek-
innere, ein kleines schmächtiges fünfzehn- bis
sechszehnjähriges Mädchen in einem blau-
gestreiften verschossenenKleide, das hinten schlecht
zugehakt war. Sie trieb sich gern mit den
Buben herum, bie unten an den Schiffsbrücken
Dorsche fingen.

Es waren elende Verhältnisse zu Hause —-
der Vater sowohl wie die Mutter waren dem
Trunke ergeben.

Jch sehe sie noch dastehen, den klugen Kopf
mit dem hellblondeii Haar über das Geländer
vorgeiieigt und hiiiunterblicken, während ganze
Schwärme kleiner Fische über den griinlichen
Sandgrund mit den Seetaiigfleckeii zogen und
die Buben sischten. Es zogen oft so dichte
Schwärme vorbei, daß die Beine mit der Angel
eine Weile auf ihren Rücken lag, ohne hindurch
zu sinken. vWenii dann ein einzelner kleiner
Dorsch mit kurzem ruhigen Flossenschlag
zwischen das grün bewachsene Pfahlwerk ge-
schwommen kam, geriethen wir in ein förinliches
ärmer, und dann war sie manchmal die erste,
welche anf den Steindamni hinabkletterte, um
ihn zu fangen. ·

baude wird nun freilich vorläufig noch so lange
verzichtet werden müssen, bis das Verkehrswesen
im Riesengebirge den schiielleren Transport viel-
leicht mittels Rohrpost einzuführen in der Lage
ist. Wäre dies aber wirklich der Fall, so würde
am Ende andrerseits mancher einfache Gebirgs-
baudenwirth denken: Nübezahl sei wieder leib-
haftig ausgestanden.

* Die Gräsc. Bade-Verwaltung ist stets be-
müht, den hier iveileiiden Kur- und Erholungs-
gästeii den Aufenthalt so angenehm als möglich
zu machen, so findet z. V. heute, Mittwoch, auf
Burg Kynast ein Coneert von der Bade-Capelle
statt, welches, selbstverständlich bei günstiger
Witterung, einen ganz besonderen Reiz dadurch
bieten dürfte, daß bei eintretender Dunkelheit der
Kynast bengalisch beleuchtet wird. Der Anfang
des Concerts ist auf 5 Uhr Nachmittags fest-
gesetzt. Bei ungünstiger Witterung findet Eoncert
im Kursaale statt, was durch Anschlag rother
Zettel rechtzeitig bekannt gegeben wird. Hoffen
wir also, daß Jupiter Pluvius für heute in
Morpheus Armen weile, damit dieser Genuß nicht
zu Wasser werde.

O Seltenes Mineral. Dem Inhaber
des Juwelengeschiiftes im Bazar, Herrn Hof-
Juwelier sZiergmanu, welcher stets bemüht ist,
sein ausgezeichnetes Lager durch das neiieste und
seltenste auf diesem Gebiete zu vervollständigen,
ist es gelungen, ein Mineral zu erwerben, welches
durch seine merkwürdigen Eigenschaften in hohem
Grade Interesse zu erregen im Stande ist.
Dieser Stein, welcher biegsam ist, heißt Ita-
kolumit (Gelenkquarz), ein in Südamerika vor-
kommender elastischer Sandstein, dessen Quarz-
körner von Talk oder Chlorit gelenkartig und 

————- -

ihren unmittelbaren Zusammenhang aiifhebend
  

Ab und zu neckten die erwachsenen Laden-
dieiier sie, so daß sie fortlausen mußte.

Man nannte sie eine Bubendirne, aber sehr
mit Unrecht, —- es war ihr nur zir langweilig
zu Hause zu bleiben, und dagegen ging’s unten
an den Schiffsbriicken so lustig zu, und dann
war sie so gutniiithig und ohne alles Miß-
trauen, daß sie gar nicht daran dachte, woran
andere vielleicht zu viel dachten. Wie sich dies
nun auch verhalten mochte: ein Jahr vor jener
Russenschlägerei war sie in einer Sonimernacht,
als die Eltern wieder, scharf aneinander ge-
rathen waren, von Hause fortgegangen und hatte
sich alleiii auf Wagels Brückentreppe, die eigent-
lich keine Treppe, sondern eine glatte grün-
bewachsene Stiege war, hingesetzt, um zn fischen.
Als Susamel beim Morgengrauen, so gegen
drei Uhr, herein gerudert kam, hatte er sie im
Wasser gefunden, nnd es sah ans, als hätte sie
schon lange dort gelegen. Um ihren kleinen
Finger war eine weiße Leine gewickelt, und am
Ende derselben lag ein Dorsch, der sich am
Haken festgebissen hatte und im Wasser hin und
her schoß, so daß ihre Hand gezerrt wurde.

Susamel hatte sie auf die Brücke hinauf-
getragen iind mit seinen starken Kräften ein
paar Stunden lang an ihr gearbeitet, und ihr
Athem eingehaucht, bis endlich wieder Leben in sie kam, und dann hatte er das todtbleiche

 

 

 

umschlossen sind, woher die Biegsainkeit des
Steines rührt. Zu Brasilien ist der Itakolumit
das Muttergestein der Diamanten, welche fest
eingewachsen im Quarz desselben sich befinden.
Der Besitzer dürfte in bekannter Liebenswürdigkeit
gern bereit fein, Allen dafür sich Jnteressirenden
denselben zu zeigen. .

V Jn neuerer Zeit sind an der Westseite
unseres Friedhofes, der evangelischen Seite, einige
recht geschniack- und stylvoll gehaltene und dabei
einfache Grüfte errichtet worden.· Der Friedhof
macht überhaupt im Ganzen einen recht wohl-
thiiendeii Eindruck bezüglich seiner Pflege von
verschiedenen Seiten.

”f Die im vorigen Jahr an der linken Seite
des Zackens, längshin der Seite des Hutfabrikant
Bliimel gepflanzten Linden sind trotz des nicht
gerade günstigen Bodens alle angekommen, haben
aber noch Aussicht, tüchtig zu kämpfen, um sich
zu erhalten. Erst im künftigen Jahr werden die-
selben hoffentlich mehr in’s Laub treiben.

Ponh-Hippodrom. Herr Stallmeister Stahl
ist mit seinem Ponh-Hippodrom eingetroffen und hat
dasselbe auf deinPlatze vor dem »Schwarzen Roß« bereits
heute eröffnet. Da »das Reiten gleich dem Turnen für
die Kinder eine der Gesundheit in hohem Maße zuträg-
liche Leibesübung ist, wird wohl die Benutzung dieses
Instituts, zumal in Anbetracht der Billigkeit, eine sehr
fleißige sein« Aber nicht nur für die Kleinen, nein
auch für die Großen hat Herr Stallmeister Stahl gesorgt,
indem er auch Pferde zu Spazierritten und Vergnügungs-
touren zu verleihen hat, was für Freunde des edlen
Sports eine gewiß recht erfreuliche Thatsache sein dürfte.
Die Thiere zu diesem Zweck stehen im »Schwarzen Roß«
zur gefl.Ausicht. Jiii Uebrigen verweiseii wir auf das-
in heutiger Nummer befindliche Jnserat Und die Zettel.

V· Mit dein heutigen Tage beginnen die Gerichts-
ferien, welche bis zum 15. September dauern. Jii
dieser Zeit tritt für Civilprozeßsacheii bekanntlich eine
Beschränkung ein, auf Erledigung Von Strassacheii bleiben
die Ferien jedoch ohne Einfluß. .

  

Mädchen aus den Armen nach Hause ge--
tragen. —-

Den ganzen Vormittag wich er nicht von
ihrer Seite, sondern saß da und stöhnte von
Zeit zu Zeit, bis sie wieder zu sich gekommen war.

So hatte er sie kennen gelernt. Aber
hinauf in die Stube zu ihren Eltern wollte er
nicht gern gehen, iiud so kam sie öfter hinunter
an die Brücke und plauderte mit ihm und an
jenem Nachmittage, « als-« er in dem schmucken
Anzug im Boote saß, erwartete er sie ebenfalls.
Sie kam auch eine Weile später herunter mit
einer Schachtel in der Hand und einem kleinen
rothgeräiiderteii seidenen Tüchlein um den Hals,
das ihr sehr hübsch kleidete.

Aus der untersten Briickenstufe blieb sie-
eine Weile stehen, aber als sie ihm die Schachtel
reichen wollte, hob er sie ins Boot, wo sie sich
auf eine der Riiderbänke ihm gerade gegenüber
setzte. Es entstand eine Pause, dann fragte sie
ihn, wann er wieder hinaus zöge, um zu fischen.

»O, das dauert noch lange«, meinte er,
»wir wollen jetzt erst den ganzen Sommer da-
heim fein.”

»Dein Bruder sagte kürzlich, es gäbe so»
viel Lan nnd Beeren da auf den Bergen
drüben in Balsfjord. ——-— —- Jch bin noch nie
auf den Bergen gewesen«-, fuhr sie fort.

»Hast du Pferde, «Snsamel?« fiel ich ein.



* Nach einem Erkenntuiß des Oberverwaltungsi
gerichts sind nach schlesischem Provinzialrecht, sofern nicht
Herkommen oder Verträge etwas Anderes bestimmen, die
Gemeinden und Gutsherrschasten nach Maßggbe ihrer
Adjaceuz zur Uiiterhaltiiii der öffentlichen e e ver-
pflichtet, der Vieiiialwege e eiiso wie der Laudstraseiu

* (Lotterie.) Die Ziehuiig der 4. Klasse könig-
lich preiißischer Klassenlotterie beginnt am 25. Juli nnd
dauert bis 9. August c.; die Erneuerung der Loofe hierzu
muß spätestens bis zum 21. Juli, Abends 6 Uhr,
gegen Vorzeignng der Vorklasse bei Verlust des An-
rechtes geschehen.

S. Hitschllctg, 15. Juli. Riesengebirgs-
Verein. Die letzte Sitzung des Central-Vor-
standes des Riesengebirgs-Bereins fand am 14. d.
unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters
Basseiige statt. Zur Kenntnißnahme kam u. a.
die Nachricht von der endgültigen Gründung
einer neuen Section in Löwenberg und ein
Antrag der Section Berthelsdorf auf Aen-
deriiiig und Vergrößerung der Mitglieder-
Ratten. Die Berathung des letztgenannten An-
trags bleibt einer späteren Sitzung vorbehalten.
Den Haiiptgegeiistaiid der Verhandlungen bildete
ein von der General-Versammlung veranlaßter,
auf Beseitigung gewisser, von den Reisenden oft
gerügter Uebelstäiide zielender Aiifrnf des Central-
Voi·standes. Jn diesem Aufrufe wird auf die
Vermehrung des Fremdenverkehrs hingewiesen,
die hauptsächlich der immer weiteren Anerkennung
der sJiaturfchönheiten, an denen unser Gebirge so
überreich ist, zu danken ist. Zugleich aber wird
betont, daß es vor allem die Bewohner der Ort-
schaften, die von den Sonimergästen und Touristen
am meisten freqnentirt werden, und unter diesen
Bewohnern vorzugsweise die Gastioirthe sind, die
zur weiteren Vermehrung des Verkehrs durch
freundliches Wesen im Umgauge, Saiiberkeit in
Haus und Hof, gute Verpflegiing und Bedienung,
mäßige, d. h. dein Gebotenen entsprechende Preise
und endlich durch Gewährung geräumiger, mit guten
Matratzen versehener Betten beitragen können.
Gerade die schmalen und zu kurzen Betten nicht
nur in einigen Banden, sondern auch anderswo,
sind häufig das Klageobjekt der Reisenden ge-
wesen, und ist deren Beseitigung dringendes Be-
dürfniß. Es ist besondere Aufgabe des Riesen-
gebirgs-Vereins, für diese Beseitigung zu wirken
und für das Bekauiitwerden von Gastivirth-
schaften zu sorgen, die den berechtigten Forderungen
der Gäste in Bezug auf Verpflegung, Preisstellnng
und Nachtlager gerecht werben. Dieser Aufruf
soll in den Lokalblättern und in dem Vereins-
orgaiie erscheinen nnd außerdem in besonderen
Abzügen den Sectioiieii zur Vertheilniig zugehen.

* — Durch Explosiou einer Petrolenmlampe ist wieder
ein junges Menschenleben vernichtet werben. Dem Dienst-
uiadchen Elara Mätzig, beim Kaufmann Herrn H. in  Diensten stehend, ergoß sich brennendes Petroleuni ans
   

»Ja, einen kleinen Fuchs, nnd den sollst du
sehen. . . . Jch habe ein kleines Soiniiierhaiis
da oben am fischloseu Wasser. . . Dorthin
sollst du reiten.«

,,Giebt es denn gar keine Fische in dein
Wasser?« fragte ich weiter.

»Ach, das ist bloßes Geschwätz mit der
Fischlosigkeit. Jch fange dort große Lachsforelleu
—— nnd dann giebt’s dort auch Berghiinbeereii
auf dem Moor —- für dich Noral Die dn
neulich bekanist, die waren auch von dort.«

»Du hast also ein Pferd, Susamel?«
sagte sie. -

»Und ich habe einen Sattel dafür gemacht-«
„Einen Sattel!« rief ich entzückt.
»O, dir will ich einen andern machen, dies

ist nur ein Danicnsattel.«
,,Soll denn Nora dort hinaus?«
»Ich weiß nicht“, sagte er nnd neigte sich

herab und schloß eine kleine Schachtel anf, in
welcher er etwas suchte. »Das kommt auf sie
selbst an. Jch möchte sie schon drüben haben

« —- aber es könnte ja sein, daß sie nicht wollte.«
Er ergriff eine Busennadel und steckte sie

·in den Knoten an ihrem seidenen Tüchelchen —
und sie tvard ganz feiierroth.

»Willst dn dieses zu dein hübschen Tiiche
haben, Nora?« fragte er mit einer eigenen Be-
tonung.  

die Kleider, sodaß dieselben sofort in hellen Flammen
standen. Ju ihrer Angst lief sie die Treppe herunter, wo
ihr Dienstherr und einige Hausbewohner das Feuer mit
Wasser dämpfteu. Die Unglückliche wurde sofort nach
dem Krankenhause geschafft, hat aber leider derartige
Brandwunden erlitten, daß sie bereits ihren Schmerzen
erlegen ist.

* Seifscrshau. Jn vergaiigeiier Woche fanden hier-
felbst zwei Obductionen crimmeller Natur statt. Die eine
wurde an einein schnell gestorbenen Bewohner des Ober-
dorses vorgenommen, die andere an dem vor 3 Monaten
verstorbenen Bauer K., bei dem man Vergiftiiiig vermuthet.

* Bad Flillsbekg. Bis 13. Juli waren in
445 Parteien 1011 Personen zur Kur und in
356 Nummern 524 Personen zur Erholung und
auf der Durchreise, zusammen also 1535 Per-
sonen hier angekommen. — Morgen veranstalten
Mitglieder des Berliner Domchores hier eine
musikalische Soiråe Der außerordentlich günstige
Ruf, welcher den Mitwirkenden von Kottbns aus
vorhergeht, sichert denselben regen Zuspruch. —
Nächstens werden auch die Fräuleins Schwarz
und Fuchs auf ihrer Reise durch die schlesischen
Bäder hier concertieren. Jn Neinerz fanden die
anerkannt tüchtigen Küiistlerinnen solchen Beifall,
daß die Bade-Verwaltung sie zur Wiederholung
des Eoncertes veranlaßte. —- Bei der bedeutenden
Zahl von fremden Kindern hier würde Herr
Stallmeister Stahl ein gutes Geschäft machen,
wenn er mit seinem Ponh-Hippodroni herkäme.

Löwcllbctg. Der Riesengebirgs-Verein macht
immer weitere Fortschritte. Am Mittwoch hat
sich schon die 38. Section gebildet und zwar in

hiesiger Stadt. Die Section zählt bereits 21 Mit-
glieder. Die Bildung der Section geschah im
Garteiisalon des Hotels »zum Deutschen Kaiser.«
Herr Bürgermeister Marzahii wird den Vorsitz
übernehmen und Rathsherr Sachße wird als
Schriftführer fuiigireii. Herrn Amtsrichter Landau
gebührt die Anerkennung, die Anregung zur
Bildung dieser neuen Section gegeben zu haben.

— Der »L. Anz.«»« schreibt: Der erschütteriide Un-
glückssall aus Bad Hermsdorf bei Goldberg, von dein
wir berichteten, »ist, wie uns heute von drei Seiten mit-
getheilt wird, nicht so ernst und ohne den tragischen Ab-
schluß verlaufen« den unser Bericht angiebt. Der Uiifall
selbst fand zwischen Goldberg und dein »Waldschloß«
an der Stelle statt, wo rechts der Fußweg nach Bad
Hermsdors nnd links der nach der Bäreiihöhle von der
Ehaussee sich abzweigt, und kam dadurch zii Stande, daß
das Pferd des Herrn Dr. Leo schen wurde. Alle drei, Dr.
Leo, seine Mutter und der Kutscher, blieben einige Zeit
liegen. Zuerst erhob sich Dr. Leo, glücklicherweise unver-
letzt, nnd suchte seine nicht weit entfernt auf der Straße
liegende Mutter, Frau Consistorialrath Leo auf. Die
Verletzungen der Frau Consistorialrath Leo sind nun in
der That sehr bedeutend. Sie hat einen Bruch der
Schädelkiiochen nnd einen Schlüsselbeinbrnch erlitten nnd
liegt daran schwer darnieder; auch liegt noch der Kutscher-,
der über der Stirn eine Wunde davongetragen. Herr
Dr. Leo jedoch ist keine Stniide gezwungen gewesen,
feine Thätigkeit zu unterbrechen.

»Du mußt mit ihnen zu Hause reden!«
Jch möchte es schon, Susamel!« antwortete sie
wunderbar leise nnd senkte die Augen.

Warum sie nicht ohne weiteres Ja sagen
konnte zu der Brustnadel nnd warum er sie auf
einmal so froh bei der Hand faßte und sie an
sich zog, begriff ich nicht; aber plötzlich sprang
sie hastig aus dem Boot nnd die Treppe hinauf
unb fah so verstört ans. Jn meinem ganzen
Leben hab’ ich keinen Menschen so roth gesehen.

»Dann komni’ ich am Sonntag l“ lachte er
und blickte ganz vergnügt zu ihr auf.

»Ja, Susamel; aber —- dii allein! Nicht
deines Bruders man!“

Jch wunderte mich wieder über all das Anf-
hebens, das sie machten; unb in demselben
Moment gingen mir die Augen dafür anf, daß
es etwas Schönes an ihrem Nacken nnd an der
leichten elastischeii Weise sei, wie sie ihre kleine
Figur trug, während sie über die Brücke ging.
Susamel vervollständigte den Eindruck, indem
er in seiner biblischeii Sprache nnd mit einem
niibeschreiblicheii Ausdruck sagte:

»Sie ist wie ein Tanz in Mahanain!«
»Ist es wahr, daß du einen Schiffsaiiker

genommen und über die Luke gelegt hast,
Susamel?« fragte ich.

»Bist du verrückt! Aber hier sollst
Dn’s sehen!«

.—-—.——.——»-.-» _.._._.___.__._.__. -‚___ _...____—-———-—— -- —-

* Sauer, 9. Juli. Die Nachricht, daß der eit
Zng Wochen vergeblich gesuchte Mörder Littmaun endlsich
gefangen sei, verbreitete sich heute gegen Mittag mit
Blitzesschnelle durch die anze Stadt. Der Steinbruch-
Arbeiter Beraiie brachte· Beute Vormittag gegen 12 Uhr
auf die hiesige Polizei die Nachricht, daß die Steinbruch-
arbeiter im Hofe-Bruch bei Kalthaus den Littmauii in
einer Laubhütte versteckt aufgefunden. Er hatte sich die-
selbe iii der Nähe des trigoiiometrischeii Zeichens erbaut;
den Steinarbeiterii war die Hütte auf efalleii iiud da sie
dieselbe ·am andern Tage anders gestellt fanden, wurde
ihnen dieselbe verdächtig. Es gingen l2 Arbeiter darauf
los, hielten den darin sich aufhaltendeii Mann fest und
gestand dieser alsbald, daß er Littmann sei, ivoraiif sie
ihn banden.

_ « Freiburg. Am 20., 21. nnd 22. d. Mts. wird
hier der ostdeiitsche Handwerkerbnnd seinen zweiten
Bundestag abhalten, zu welchem Gäste ans Schlesien,
Posen, Ost- nnd Westprenßen als Delegirte hier ein-
treffen werben.

* Lübcll. Eine eigenthüniliche nnd interessante Wette,
bei der es sich um eine Kraftprobe, aber nicht um eines
jener leider nur zu oft geübten thörichteii Kraft-Kunst-
stückchen, sondern um eine höchst respektable Leistung
handelte, ist kiirzlich in Heinzendorf zum Austrag ge-
kommen. Jn Folge einer Unterhaltung über Grasmähen
wettete ein dortiger Gastivirth mit zwei Nachbarn um
30 Mark, daß er allein eine Wiese, die bisher stets von
3 Mann in einem Tage abgeiiiäht worden war, in einem
Tage abmäheii wolle, nnd der rüstige Arbeiter hat, trotz
der starken Grasfülle nnd der drückeuden Hitze des Tages,
die Probe glänzend bestanden und die Wette mit allen
Ehren gewonnen

* Carolath. Wie schlimme Folgen nuüberlegtes
Trinken von kaltem Wasser haben kann, zeigt von Neuem
folgender Fall: Der Knecht eines Fleischeriueisters kam
bei großer Hitze vom Felde heim nnd löschte sofort seinen
brennenden Durst durch eiskaltcs Brunnenwasfer. Die
Folge war, daß er bald darauf unwohl wurde, sich zu
Bett begeben mußte und kurze Zeit darauf verstarb.

Tages — illachtikhtem
Se. Maj. der Kaiser ist auf der Insel

Mainan, neben Eins und Gasteiii eine seiner
Lieblings-Villegiaturen, eingetroffen, wo er als
Gast des Großherzogs nnd der Großherzogin
von Baden weilt. Schon Mitte dieses Monats
gedenkt er in Wildbad einzutreffen, doch ist dies-
mal über die wahrscheinlich in Kürze erfolgeiide
Zusanimenknnft mit dem Kaiser Franz Joseph
noch nichts Näheres bekannt. Wahrscheinlich
hält man es in Rücksicht auf das Treiben der
österreichischen Aiiarchisten nicht für angezeigt,
längere Zeit vorher bestimmte Dispositioiien
zu treffen, denn leider erfordern die Reisen der ge-
kröiiten Häupter jetzt größere Vorsicht als bisher.

Es ist in hohem Grade bezeichnend, daß
Deutschland und Oesterreich in diesem
Sommer zu gleicher Zeit in großartigen Flot-
ten niaiiöverii die heranschwellende Bedeutung
ihrerMarine der Welt äußerlich znr Anschauung
gebracht haben. Auch wenn die Gleichzeitigkeit
der Uebuugcn bei Danzig und Pola nicht auf
Verabredung beruht, läßt sich der innere Zu-

 

Und er fing an, mich in ber Luft auf und
ab zn schwenken, als wäre ich ein zweijähriges
Kind gewesen. Er war ganz überniüthig ge-
worden niid schien in Verlegenheit, etwas zu
finden, das er mir hätte geben können. End-
lich zog er eine mit Griiiispaii bedeckte schwere
riissische Kupfermünze hervor, auf welcher krenz-
weise Pfeile lagen und fing an, fie für mich
blank zu putzen

»Willst du die haben?”
Das war gar zu verlockcud; sie mußte

natürlich hohl geschlagen werden, um damit
K·liiik3) zu spielen; und dann nahm ich das
Geld, erhielt aber, als ich nach Hause kam,
deshalb Schelte.

Susamel kam jetzt öfter nach Tromsö, bald
allein in seinem fünfrndrigeii Boot mit ge-
dörrteii Fischen oder Aiiderni darin, bald in

Begleitung feines Stiefbrnders, der zu Balsfjörd
in seiner Nähe wohnte und dessen Frau Kaisa,
die etwas eigenthümlich Heimliches an sich hatte.
Sie war eine große, hagere, schlanke Finnin,
mit schwarzer Haube nnd ging fein und lang-
sam einher. Sie war schön; aber das Gesicht
mit der niedrigen Stirn und dem etwas zu-
saminengekniffeiieii Munde, um welchen ein
eigenthümliches, selbstsüchtiges, nicht leicht zu er- *) Ein Kiiabeiispiel.



sqmmeuhang derselben nicht verkennen. Die
deutschen Militärmächte zeigen im Norden wie
im Süden, daß der alte Wahrspruch ,,Bom
Fels zum Meer« begonnen hat, seine Verwirk-
lichniig zu finden. Jii der baltischeii See, wie
in der Adria wird zu gleicher Zeit die Seekraft
des germanischen Bündiiisses mit Nachdruck dar-
e'tellt.
g] Marseille. Während in Toulon die Cho-
lera in den letzten Tagen an Ausdehnung nicht
gewonnen hat, hat sie bedauerlicher Weise in
Marseille Fortschritte gemacht. Es starben in
der letzteren Stadt am Donnerstag und Freitag
57 Personen, während in dein gleichen Zeitraum
in Touloii 18 Personen der Seuche erlegen
sind. Jii Aix ist im Laufe des Donnerstag nur
ein Cholera-Todesfall vorgekommen.

Aus Jrlaiid werden wieder zahlreiche Un-
thateii gemeldet, bei denen die ,,Mondschein-
bande« ihre verbrecherische Hand im Spiele hat.

Rußlaud Die berüchtigte Bittschrifteii-
Eomniission ist aufgehoben worden. Diese
Cominission wies Beschwerden über Minister
oder Generale an diese, wodurch jeglicher Er-
folg unmöglich wurde. Jetzt sollen Klagen über
Minister oder Generale direct dem Czaren vor-
gelegt werben. Viel wird’s auch nicht helfen!

Aegypten. Jni Siidaii scheinen die Dinge
schlecht zu stehen; die wenigen SJiachrichten, welche
gegenwärtig von dort hierher gelangen, lauten
nichts weniger als günstig. Der mehrmals als
Verräther und ebenso oft als treuer Diener
Aegyptens bezeichnete Miidir von Dongola fand
es in seinem Interesse nun doch rathsam, sich
dein Mahdi zu unterwerfen. ,,Dailt) News«
melden ans Assuau, er habe einen Abgesandten
des Mahdi empfangen und den ihm angebotenen
Emirtitel angenommen. Dogola ist demselben
Berichte zufolge seit 20. Juni in der Gewalt
der Rebellen. Alle christlichen Einwohner wur-
den gezwnngen, Mohamedaner zu werden. Ein
Borriieken des Mahdi in das eigentliche Aeghpten
gilt als nahe bevorstehend.

M ermischtes.
— Es hatte sich das Gerücht durch mehrere

Blätter verbreitet, daß die hervorragendsteii
Retter der verschiitteteii und geretteten 43 Berg-
leute seitens des Grubenbesitzers, Grafen Heiickel
von Donnersinarck, mit namhaften Geldbeträgen
ausgezeichnet worden seien. Wahr ist unr, daß
der Herr Graf im Ganzen 1000 Mark für die am
Rettungswerk Betheiligten hat anweisen lassen.
— Die 43 geretteten Bergleute wurden, wie
die ,,K’o’nigsh. Ztg.« mittheilt, am Donnerstag
nnd Freitag im hiesigen Atelier des Herrn
Tscheiitscher in ihrer Bergmanus-Gala-Uniform
photographirt. Der Knappschaftsarzt, Herr Dr.
Wagner, begleitete die nunmehr Genesenen,
welche, sichtlich gesund, stramm durch die Straßen
von Köiiigshiitte marschirten. —- Den glücklich
Geretteten sind von unbekannter Hand 43 Ta-

griiiidendes Lächeln spielte, — war kein gutes.
Kaisa nnd ihr Mann gehörten einer der religiös-
schwärmerischen Sekten dort oben im Norden
an — einer Richtung, zu welcher iirspriiiiglich
auch Susamel gehört hatte nnd der er nach Ablauf
seiner Prügelperiode auch wieder huldigte, so-
weit feine Natur es gestattete.

Sie nnd ihre Leute stiegen im Baiiernhof
bei Wagel ab; nnd sie hatte es einmal sehr
eifrig damit gehabt, a11 dem Jakvist, dem Laden-
dieuer, Bekehruiigsversuche zu machen. Aber
voii diesem erntete sie nur übermüthige Ant-
worten nnd allerlei Neckereien. Zudem gab es
böse Zungen, welche behaupteten, der Grund,
weshalb sie ihren Kaffee stets dort im Hinter-
hof eiiiiiahiii und immer dort einkehrte, sei der,
daß sie, obgleich er jüiiger war als sie, sich in
deii«Jakvist vergafft habe, der ein ungewöhnlich
hübscher junger Mensch war, mit rabenschwarzem
Haar, das sich um die Stirn lockte und ringelte.
Sie versicherten, daß ihre kleinen braunen
Ftlmenangeu leuchteteii und sunkelteu, wenn sie
Jatvist nur erblickte, nnd daß sie einen Haß
auf Ame-Rom geworfen, weil er gern zu ihr

 

  

 

bakspfeifen übermittelt worden, welche unter
großem Jubel der Beschenkten von dem Lazareth-
arzt verloost wurden.

Guben. Ein eiitsetzliches Brandnuglück
versetzte am Donnerstag die Bewohner von
Guben in größte Aufregung. Jii einer am
Krautweg Nr. 2 daselbst belegenen Miethskaserne,
die allein unter dem Dache zehn Wohnungen
enthielt, brach aus unbekannter Ursache Feuer
aus. Zu den Dachbewohnern gehörte auch eine
Familie Noack, welche aus Urgroßmutter, Groß-
mutter, Mutter und Kind bestand. Sie alle
fanden ihren Tod in den Flammen und wurden
als halbverkohlte Leichnaine aus den Trümmern
hervorgezogen· Die junge achtzehnjährige Mutter
hielt noch als Leiche ihr kaum sechs Monate
altes Kind im Arme.

Madrid. Jii der Nacht zum Mittwoch
ist das berühmte Zeiighaus zu Madrid abge-
brauut. Ein großer Theil der kostbaren Waffen-
saininluiig liegt unter den Trümmern begraben.
Jn diesem nationalen Zeughause Spaiiieiis be-
fanden sich u. A. Waffen nnd Rüstuugeu des
Kaisers Karl V., ferner ein aus der berühmten
Seeschlacht von Lepanto herrührender Harnisch
des türkischeii Adinirals Ali Pascha, ebenso das
Schwert des letzten Maurenköiiigs Boabdil, so-
wie der Degen des Ferdinand Eortez und eine
Rüstung, welche Ehristoph Coluinbus trug.

New-York Bis vor Kurzem fungirte ein
junger Mann von angenehmem Aeußern nnd
eiiiiiehnieiideii Manieren, welcher sich Melz
nannte, in einem Restaurant in Albain als
Schankwärter. Vor einigen Tagen stellte es
sich heraus, daß Melz ein Sohn des sächsischen
Baroiis Steubendorf ist und im Jahre 1877
gezwungen war, in Folge eines Duells, welches
er als Student an der Heidelberger Universität
mit einem Offizier ausgefochten und in welchem
der letztere tödtlich verwundet wurde, nach
Amerika zu entfliehen. Der Baron-Schank-
wärter hat jetzt von feinem Vater 250,000 Mk.
geerbt und ist nach seiner Heimath zurück-
gekehrt-

Ein schrecklicher Mord ist, nach der
»K. H. Zig.«, in dein Klassenthäler Forst bei
Seesken, Kirchspiel Wielitzkeu, verübt worden.
Der Hilfsjäger nnd Forstgehilfe Pilzecker ging
Mittwoch um 1 Uhr Nachts in den königlichen
Forst, um die Wilddiebe resp. Leute abzufangen,
die auf den Wiesen ihre Pferde weideten. Er
kehrte nicht wieder. Am folgenden Tage fand
man seine Leiche in dein Forst in schrecklich ver-
stiiiniiielteiii Zustande vor. Der Hals und das
Geiiick waren mit einer Sense vollständig durch-
schnitten, nur die Halswirbelkiiocheu hielten den
Kopf am Rumpfe fest. Die Brust und der
Rücken hatten außerdem über zehn Messerstiche
aufzuweiseu, von denen mehr als einer lebens-
gefährlich waren. Zudem waren die Arme und
der Rücken anscheinend von Schlägen total blau.

zu kommen suchte, um mit ihr zu schwatzen und
zu lachen.

Kaisa begann jetzt eifrig Ame-Roms Eltern
zu ermahnen, theils wegen ihrer eignen be-
kannten Schwäche, theils weil sie die Tochter
so ganz ohne Zucht und Aufsicht umherlaufen
ließen. Jedesmal hatte die feine Frau das
eine oder andere aufgeschnappt, an das sie sich
halten konnte, und es gab Gerede genug über
Susämels Verlobung, und daß seine Schwägerin
Kaisa diese Verbindung nicht gern fehe.

Der größte Anstoß indeß kam, als Ame-
Nora und einige andere Mädchen mit ihren
Brüdern draußen auf einer Fischtonr im Sunde
gewesen, welche damit geendet hatte, daß sie am
Tanz Theil nahmen drüben auf Storstnnässe,
wo auf gemeinsame Kosten ein großes Fest ge-
feiert Wurde— Susamels Schwägeriii wollte ge-
hört haben, daß der schöne Jakvist an diesem
Abend ebenfalls dort gewesen und sie verlangte
nun gehieterifch, die Eltern sollten sie nach
diesem Vorfall nie wieder in Wagels Laden
schicken, um etwas zu laufen. Sie hatte damit
geschlossen, noch auf der Schwelle den Ausspruch
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Die Leiche blieb an Ort und Stelle liegen, bis
die telegraphisch herbeigerufeiieGerichtskoinmission
in unserer Stadt erschien und den Thatbestand
aufnahm. Als die muthmaßlichen Thäter sind
zwei junge Leute, Söhne des Gastivirthes M.
aus S., verhaftet; doch werden wohl noch andere
Personen bei der That betheiligt gewesen sein.
Die Verhafteten befinden sich in unserem Ge-
fängniß und die Untersuchung ist im vollen
Gange. Pilzecker war 24 Jahre alt nnd nn-
verheirathet.

Abgeschaffte Polizei. Jn Zell am See-
einem herrlich gelegenen Knrort bei Gastein, ist
kürzlich die Polizei abgeschafft worden! Da näm-
lich durch ein ganzes Jahr keine einzige Ver-
haftung, überhaupt kein einziges Vergehen vor-
gekommen, so hat der Gemeinderath beschlossen,
die einzige Person, welche dort die Polizei-
gewalt und Vollftreckuiig des Strafgesetzbuches
repräsentirte: den —-— Nachtwächter, abzuschaffen.
 

Frage.
Seit einigen Jahren wird das Warmbrunner

Mineralwasser mehr und mehr auch zum inneren
Gebrauche benutzt, als dies früher geschah. Einem
Kenner anderer Bäder, welcher das erste Mal
Warmbrunn besucht, fällt im Vergleich zu den
böhmischeii und i·heinischen, woselbst jeder Be-
wohner des betr. Ortes die den Brunnen ent-
sprechende Diät genau kennt und dem Kurgaste
in zweifelhaften Fällen leicht angeben kann, hier
unter den Bewohnern Warmbrunns eine merk-
würdige Unkenntniß auf. Es sollte darum Jhr
Blatt, welches doch vorzüglich den Interessen
hiesigen Ortes dienen will, von einem hiesigen
Arzte eine wenigstens generelle Brunnendiät mit-
theileii, damit einestheils die Bewohner Warm-
brunns darüber unterrichtet würden, anderentheils
aber durch wiederholten Abdruck dieselbe zur
Kenntniß der Kurgäste käme. Auch dürfte es
sich empfehlen, hieran die übrigen wichtigsten
Verhaltungsmaßregeln bei dem Gebrauche der
Bäder anzuschließen, da es den einzelnen Kur-
gästen, welche Warmbrunn zum ersten Male be-
fachen, nicht immer möglich ist, die erhaltenen
ärztlichen Anweisungen völlig sicher aufzufassen.

Ein Kurgast.
 

Eingesandt.

Ein Wink für Badegäste und Touristen. An
einein fremden Orte bei längerem ober kürzerem Aufent-
halte ein trauliches, geinüthliches Heini zu finden, ist
unter allen Umständen eine höchst angenehme Sache,
welche man nicht blos im Augenblick, sondern auch in
der Rückeriinieriiug zu schätzen weiß. Ein solch’ gemiith-
liches Daheiin bietet das »Hotel zur Schneekoppe«
in Warindrunn, dessen Wirth, Herr A. Koenig,
Alles aufbietet, um durch coiiifortable eingerichtete Zimmer,
vorzügliche Speisen nnd Getränke, aufmerksainste Be-
dieiiiiug nnd civile Preise den Fremden den Aufenthalt
angenehm zu machen, und dadurch nicht blos den alten
guten Ruf des Hotels wieder herzustellen, sondern nach
besten Kräften noch zu vergrößern. Das »Hotel zur
Schueekoppe« sei deshalb allen Reisenden auf’s Beste
empfohlen. S.

 

zu thun: Es gingen Gerüchte genug um von
Gottlosigkeit niid Tanz und Susamel würde
schon gewariit werben! —

Es gab Leute, welche meinten, es wäre nur
Eifersucht wegen des Jakvist.

Ame-Rom spähte gern nach Siisainels Boot
weit draußen im Sunde aus und stand dann
auf der Brücke, wenn er ankam; aber wenn die
Schwägeriii bei ihm war, empfing sie ihn nicht,
und dies war es wohl, was Susamel gemerkt
hatte. Jedeiifalls begleitete ihn Kaisa später
nicht mehr.

Als Siisainels specieller Freund genoß ich
die von den anderen Knaben sehr beneidete Ehre,
auf der Hiiiterbaiik seines Bootes frei sitzen
nnd fischen zu dürfen; nnd eines Nachmittags-
als ich da so saß, kam Ame-Rom daher. Ju-
dein sie über die lange Brücke schritt, die
zwischen den im Wasser stehenden Waaren-
häiiserii eingeklemmt war, sah sie plötzlich lachend
zu jemand hinauf, der gerade über ihr im
Waarenhause sich befand; wandte jedoch augen-
blicklich den Kopf nach der andern Seite und
wurde sehr ernft. (Fortsetzung folgt.)



Jm Verlage Von E. Gruhu in Warm-
brunu ist erschienen Und daselbst, wie auch
im Buchhandel zu haben:

Wind War-nebenan
Ein Führer

Ort u. seine nächste Um-
gebuug.

ctsiir etlremde und Einheimisehe
Mit Abbildung und lithogr. Platte von

Warmbrunu und Ober-Herischdorf.

Zweite Auflage. Preis 50 Pf.
Dir-Falte Allgemeines lLa _e, Statifti ches,

Kliiua, ieiseverbindungen). Ges ichtliches. «tra-
ßen, Plätze, Promenadeu. Kureinrichtuugen, Ana-
lhse. Gebrauch und Wirkung der Bäder, Ver-
haltnngsregelu. Kurtaxe, Prei e der Räder-, Bade-
reglemeut. Bade-u.Bruunen- erwaltung. Aemter.
Aerzte, Apotheke, Privatbäder 2c. Wohlt ätigteits-
Anstalten. Gottesdienft, Unterrichts-slnstalten.
Gasthäuser, Restaurationeih Conditoreien. Frem-
den-Wohnungen: Geiverbetreibende aller Art.
Lohnfuhren- und Dienstmänner-Taxen. Sehens-
würdigleiteu. Vergnügmigeu. Spa iergäuge;
Herisgdors Weitere sBartien. Post-, mnibus-
und isenbahn-Fahrplan. Jnseraten-Anhang.

gerichtsßretscham
Es Schreiberhan AA
empfiehlt sich gütiger Beachtung.

Für gute Speisen und Getränke,
sowie Unchtsgiogis zu soliden Preisen
wird bestens Sorge tragen

R. Steinen

durch den

 

 

Zitnzeigera

Marmbrnnm anfdem Platze nor dem Schwarzen ‚ließ.
Heute, Mittwoch:

Eröffnung des Pony-Hippodrom

 

Warmbrunn‚Hirschbergerstr. 28,
empfiehlt

sein gut assortirtes Lager von Krim-
stechern, Operngläsern, Zug- und
Reise-Fernröhren‚ Brillen, Pince-
nez, Lorgnetten in allen Schleifarten
und Fassungen, Mikroskopen, Lupen,
Lesegläsern etc. Metall-‚ doppelte
und einfache Barometer. Fenster-‚
Stuben-‚ Reise- und Bade-Thermo-
meter. Flüssigkeitswaagen für Al-
kohol, Branntwein, Bier, Milch, Lauge,
Essig u. s. w.

M Reparaturen werden schnell
und sauber ausgeführt.

ff. Tafel-Butter
täglich frisch, empfiehlt

G. H. V0lgt.

 

 

Im Buchhandel und in der Verlagsbuchdruckerei von E. (J‘rruhn hier
zu haben:

Flora. des Riesen, und IiseraGieb‘irges.
Mit Berücksichtigung der Vorgebirgsflora.

Nach natürlichen Familien.

Nebst Schlüssel nach dem natürlichen und Linne’se/zen System.

M“ Mit umfassender Ergänzungs-Beilage bis 1883. M

Bearbeitet von W. Winklen Hauptlehrer in Schreiberhau.
Preis: geheftet 2,25 Mk., gebunden 2,50 Mk.

‚_—
 

H Treu, Warmbrunu, Sulzgllssk 9s
Drahtwebcrei und Flechterei,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in dieses Fach einschlagenden Artikel, sowie sein
Lager aller Sorteu Siebe für landwirthschaftliche und Küchenzwecke
werden schnell und sauber ausgeführt

Reparaturen

 

  

 

   

  

is « es . .
J. Konigsberger, hu’schherg,

Schildauerstrasse 16, Eckladen.
; (drittes Etablissement für feinere Meißel-euren Spinat, Prämien, Corsets,
- Sinnnpsmaaren, Handschuhe Tritotagen, Herren-Wäsche Cravatten

l’reis‘e billigst und fest.

„Zum Rübezahl!“
Hirschberg i. 80111., nur Bahnhof-
strasse u. l’romenaden-Eckc No. 1

i2im Gebirgsladen bei WOHDZGYÄGPO

 

 

LETT- Grösstes Lager von Riesengebirgs -'Er-
j Jst innerungcn.

 

Schmuck-, Scherz- und Gebrauchs-Artikel
—-«- . j!- für jedes Alter, in Holz, Glas, Bein u. Elfenbein.

 

gebirge.

» _ Cigarrenspitzen ‚
« Kammwaaren. _

Photographien und Albums vom Riesen-

Stöcke, Bürsten und

’l‘uiugerätlle‚ Hängematten und Spielwaaren, alles in grosser Auswahl
zu billigsten Preisen bei

. E. A. Zelder in Hirschberg.

für Knaben und Riädchcn jeden Alters.
ment (12 Touren) a 15 Pf. pro Kind.

Preis pro Tour 20 Pf» im Aboune-

_._._ Geöffnet Nachmittag 3 —-—lO Uhr Abends. ___
Dke Pferde find leihweise zu Spazierritteu resp. Verguiigmrgstonreu

abzugeben und stehen dieselben im Gasthof zum »Schwarzen Roß« zur Ansicht.

‘ « l<> s s esKKDKKNHM ezeqkstiknszns Je
C3:

R. Rather
Ji. Nitscher Nachfolger

Warmbrunn
(Gegründet 1865)

übernimmt die Ausführung
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fBlechlaokirungen, (.
Anlagen von Stuck kz

in Q.
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Bad Warmbruun.
T °. 12" ·«s-.-»s .nass jin Zinnleytanhenl
Veranlaßt durch die vielen Nachfragen,

bin ich willens, mein Voll-ständig neu
und gut eingerichtetes Atelier mit
Böohnung in bester Lage (excl. Apparate)
sofort wieder zu vermietl)en.

Gotthard Rösler
Klempnermeister.

Robert Hinunter-tu
Fäschner,

Yermødorf n. 3e.
empfiehlt den geehrten Herrschaften sein
gut assortirtes Lager Von

Reise - Taschen
zu jeder Bequemlichkeit,

Mund-Meinen zu jedem Preise,

Hand = n. Reisekaffer,
Trinkslaschen

in allen Größen, zu den billigsten Preisen.

lSebenswetthl
Mohaupt’s giestanrant
,,zurRiesenkastanie«

Cftsirschberg i. Hehc
Ein Baum, unter dessen Krone bequem

 

  2-—30() Personen Sitzplatz finden.
 

sei-T Pensionen Treu
für junge Damen aus gebildeten Ständen, mit jedwedem Comfort ausgestattet; die Villa ist mitten
im Garten gele en mit schönster Aussicht nach dem Hochgebirge. Mütterliche Pfleae weitere. . . · « » -
Anleitung 1m F 1ssenschafthchen, gründliche Erlernun des Haushaltes und der feinerenDKochkunst,
wie Vervollkommnung in der Musik. Pianino und armonium im Hause.

Für Bade- und Kurgäste, wie Sommerfrischler ebenfalls Wohnungen, elegant, mit wie auch
ohne Pension. Näheres durch

__-__. —- — b—------—-— ,-—— - .-- —

J. Schneider,
Director der Handels-Akademie und gerichtl. vereid. Bücher-Revisor.

 

Herischdorf, Hirschberger Str., „Villa Ende“, im Garten l. Etage. 

Otto Stuhl, Stallmeister.

Burg Kynast.
Heute Mittwoch, den 16. Juli:

CONCERT
von der Bade-Kapelle

Anfang 5 um.

Dei eintretender Dunkelheit bengalisehe
Beleuchtung des etäynasl

Die Bade-Verwaltung

Bei ungünstiger Witterung findet Abends
Coneert im Kursaal statt und werden event..
um 3 Uhr rothe Zettel angeschlagen.
 

Jn der Buchdruckerei Von E. Gruhn in
Warmbrunu ist zu haben-

Hwölfxlnsichten vom Iliesengebirge in Um-
fchlag mit dem Koppenliede. 20 Pf.

Fähnlsaus und seine Besitzer, Von Benno
v. Winckler. 20 Pf.

{der ßnnaft, Dur ruine im s let en
szsäznfgkbirge Beschreibung uucdy gafgm

Ein mächtiges Wort vor der Gallerie zu.
Warmbrnun. 10 Pf.

Historie-i vom Zilerggeili üübezahi. 10 Pf.
cMaria von Gitskhina, oder: Was lePatien-

lhaL Eine Geschichte vom Zackelfa . 20 Pf.

Die Prophezeiuugen des 14511115 Rischmnnns
aus dem Prudelberge. 10 Pf.

Ferner sind stets vorräthig:

Aufchlagsformulare,

vorschriftsmäßige Fremden - Meldczcttel,
Gesinde-Dienstbücher, Arbeitsbiicher,

Mieths- und Lehrverträge,
Papier-Servietten,

Packet-Adreßzettel (gummirt),
verschiedene Arten Pensions-Quittungen,

allerlei Plakate und Schilde-r für Gastwirth-
fchaften und Kaufläden 2e.,

Prozeßvollmachten,

Quittungen, Quittuugsbücher,
Rechnungsformulare in gebräuchlich. Größen,
Speisen- und Weinkarten,

Schnlentlassungs - Zeugnisse,
Skatzettel,
Wein- und Liqneur-Etiketten,
Wochenzettel für Banhandwerker,
Wohnungsfchilder

u. dgl. m.

iesige Arbeitsburschen oder
_ Mädchen findendauernd-Beschäfti-

gnug bei Traugott Weiss.

Theater in Warmbrunn.
Donnerstag, den 17. Juli e.

Erster Webut der Gesange-Soubrette
etsriiulein Noir. Zum 3. Male (ganz
neu): »Die schöne Ungarin.«
Posse mit Gesang und Tanz in
4 Akten von W. Mannstädt und
A.Weller. Musik von G.Steffens.

Freitag, den 18. Juli (ganz neu).
Auf vielseiting Begehren zum 3.Male :

»Der Probepfeil.« Neuestes Luft-
spiel von O. Blumenthal.

Jn Vorbereitung (genauen): »Ein
emachter Mann.« Große Ge-
angsposse.
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